RADIO ABGEBRANNT 


coloRadio sendete zwei Wochen lang nicht 


Auseinandersetzungen mit Sächsischer Landesmedienanstalt und Energy 


In der Nacht vom Il. zum ?. Januar ist das Studio von 
Energy Leipzig aus bis heute nicht vollständig geklärter 
Ursache abgebrannt. (Die Polizei ermittelt noch.) Aus die- 
sem Studio wurde das Mantelprogramm von Energy Sach- 
sen gesendet. Um weiter senden zu können, wurde ab 2. 
Januar nachmittags das Mantel- 
programm von Energy Sachsen aus 
dem Dresdner Energy-Studio ge- 
sendet. Uns wurde am Abend mit- 
geteilt, daß eine Ausstrahlung von 
coloRadio nicht möglich ist. Un- 
ter der Voraussetzung, daß wir die- 
se Sendezeit später nachholen kön- 
nen, haben wir einer einmaligen 
Nicht-Ausstrahlung von coloRadio 
zugestimmt. (Der technische Hin- 
tergrund: aus unserem Studio geht 
eine Leitung auf das Mischpult im 
Dresdner Energy-Studio. Diese 
Leitung wird donnerstags um 20 
Uhr hochgezogen und um 2+ Uhr E 
wieder runtergezogen. Da von 
Energy Dresden aus nun aber für 
ganz Sachsen gesendet wurde. wären wir in ganz Sach- 
sen zu hören gewesen. was Energy nicht wollte.) 

Am vergangenen Montag wurde uns dann von Energy 
mitgeteilt, daß das Mantelprogramm für Energy Sachsen 
auch in den nächsten Wochen aus Dresden gesendet wer- 
den wird und wir bis zur Wiederherstellung des Leipzi- 
ger Studios nicht senden könnten. Die Kosten für eine 
telekomseitige Umschaltung zwischen den beiden Stu- 
dios war Energy nicht bereit zu übernehmen. Wir haben 
daraufhin erklärt, daß wir nicht bereit sind, auf unsere 
Sendezeit zu verzichten. auch wenn wir diese später wie- 
derbekommen würden. Energy hat dies aber ignoriert. 
Daraufhin haben wir die Sächsische Landesmedienanstalt 
(SLM) aufgefordert sicherzustellen, daß Energy seine Li- 
zenz erfüllt, in der unsere Sendezeit garantiert ist. Der 
Direktor der SLM war aber der Meinung, daß es uns 
(coloRadio) eher zuzumuten sei, einige Wochen lang nicht 
zu senden, als das es Energy zuzumuten sei, daß wir in 
ganz Sachsen senden oder daß Energy die Kosten für die 
Umschaltung zwischen Energy und coloRadio durch die 


Telekom tragen muß. Die SLM sei aber bereit zu prüfen. ob 
sie nicht diese Kosten übernehmen könnte. 

Wir haben uns daraufhin entschlossen, gegen die Elbwelle 
Dresden GmbH & Co KG (lizensierte Betreiberin von Energy 
Dresden) eine einstweilige Verfügung zu erwirken. die diese 
zwingen sollte, ihren Vertrag mit uns 
einzuhalten. (In diesem Vertrag ver- 
pflichtet sie sich, uns donnerstags 20 
bis 24 Uhr senden zu lassen und alle 
Kosten für die Übertragung unseres 
Programmes zum Sender zu über- 
nehmen.) Das Amtsgericht Dresden 
hat aber am Mittwoch (8. Januar) un- 
serem Antrag auf Erlaß einer einst- 
weiligen Verfügung nicht stattgege- 
ben, da wir einerseits nur einen ide- 
ellen und keinen finanziellen Scha- 
i den erleiden würden und anderer- 
seits unsere Abschaltung eine zumut- 
bare Einschränkung sei. 

Trotz aller Resignation. zu der diese 
Entscheidung bei uns erstmal geführt 
hat:(was nutzt uns unser Vertrag 
überhaupt. wenn wir ihn nicht mal gerichtlich durchsetzen 
können?), sieht seit gestern Abend die Zukunft von coloRadio 
doch wieder etwas rosiger aus. Wir haben jetzt von uns aus 
die Telekom beauftragt. in der Rundfunkübertragungsstelle 
Dresden die Umschaltung zwischen dem Energy-Programm 
und coloRadio vorzunehmen (zu horrenden Kosten übrigens) 
Sollte die SLM sich nicht 
entscheiden. uns diese Ko- 
sten zu erstatten, werden wir (| 
prüfen, ob wir die Erstat- 4 
tung der uns entstandenen Fur N 
Kosten entweder von der 
SLM oder der Elbwelle 
Dresden einklagen können. 


Ban a 7 1 armen 


ist ein extrablatt der scitschrit 
venceremns er erschwint etwa Ihtägıg, 
bei aktuellen anlässen auch öfter. zu cr- 
reichen ist er über die kontaktadresse 
der venceremos „venceremos “ c/o 
infoladen dresden louisenstraße 93 
01099 dresden bzw e-Mail 
INFO_Laden Dresden@ Link- 
DD.cl.sub.de 

der and wird kostenlos in dresden aus- 
gelegt. zur finanzierung sind spenden 


Dieser Text ist eine Presseer- 
klärung von coloRadio, welche 
am 11.1.1997 im CL-Neiz ver- 
öffentlicht worden ist 


jederzeit willkonmen 


Nummer 8 
16.1.1997 
umsonst und doch 


+ nicht kostenlos 


"der vescorenos aus Äresder 


A, 
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Dresden - In der Nacht vom 3. zum 4.Januar 1997 haben mehrere 
Männer zwei Besucher der Gerede-Disco im „riesa-efau“ angegriffen 
und geschlagen. Sie lauerten ihren Opfern vor dem Eingang auf, be- 
schimpften sie und traktierten sie mit Faustschlägen. Die sofort alar- 
mierte Polizei konnte die 4 Täter wenig später stellen. Es wurde Straf- 
anzeige erstattet. Die beiden homosexuellen Opfer kamen mit leichten 
Verletzungen und dem Schrecken davon. 


Zum Zeitpunkt des Überfalls war es 
im „riesa“ schon relativ leer. Die un- 
ter Lesben und Schwulen beliebte 
Disko ging bereits ihrem Ende entge- 
gen. J., eines der Opfer, wollte gerade 
nach Hause gehen, als er vorm Ein- 
gang von vier Typen angemacht wur- 
de. Nach einer kurzen Rangelei hatte 
er die erste Faust im Gesicht. Die 
Schläger waren zuvor in der Disco 
gesehen worden, daher ist zu vermu- 
ten, daß sie sich gezielt Leute unter 
den BesucherInnen rausgesucht ha- 
ben. 

Nach den Beschreibungen von 
AugenzeugInnen waren die vier An- 
greifer zwischen 20 und 30 Jahre alt 
und sahen ziemlich primitiv aus. Rein 


äußerlich waren sie nicht als Faschos 
oder Skins zu erkennen. Einer von 
ihnen war eher geleckt, mit langen 
Haaren und Goldkettchen. Die Poli- 
zei war relativ schnell (!) vor Ort und 
konnte die vier dingfest machen. Die- 
se drohten dann noch, daß sie wieder- 
kämen und daß es noch nicht zu Ende 
wäre. Nach Einschätzung von Gerede 
e.V. (Dresdner Verein für Lesben, 
Schwule und alle anderen), war der 
Zwischenfall vorm „riesa-efau“ ein- 
deutig ein Akt von antischwuler Ge- 
walt. Die VeranstalterInnen der Disco 
wollen deshalb ab sofort verschärfte 
Sicherheitsmaßnahmen einführen. 
U.a. soll der Einlaß verstärkt werden 
und es wird eine engere Zusammen- 


arbeit mit der Polizei 

angestrebt.(sic!) In diesem Zu- 
sammenhang erneuerte der Ver- 
ein seine Forderung nach einer 
Vertrauensperson für Homosexu- 
elle bei der Dresdner Polizei. Car- 
sten, Mitarbeiter von Gerede e.V., 
sagte dazu: „Viele Lesben und 
Schwule haben Angst, derartige Ge- 
waltakte anzuzeigen, weil sie sich 
nicht outen wollen. Dadurch sind uns 
die Hände gebunden und wir können 
den Opfern nicht helfen.“ Die letzten 
bekannt gewordenen Vorfälle liegen 
inzwischen ein halbes Jahr zurück. In 
dieser Zeit kam es zu Schlägereien am 
Altmarkt. Dieser Ort gilt als Cruising- 
Gebiet und ist abends bzw. nachts 
Treffpunkt für Schwule. Der bisheri- 
ge Höhepunkt antischwuler Gewalt 
war im Sommer 1995. Damals muß- 
ten rund um den Christopher Street 
Day sieben Ausschreitungen gegen 
Homosexuelle in Dresden registriert 
werden. Dies, so Carsten, seien aber 
nur Fälle, von denen Gerede e.V. er- 
fahren hat, die Dunkelziffer liegt weit- 
aus höher. Es wird empfohlen, alle Ge- 
waltakte dieser Art anzuzeigen. Soll- 
ten die Betroffenen davor zurück- 
schrecken, können sie sich jederzeit 
bei Gerede e.V. unter der Dresdner 
Rufnummer 4640220 melden. Dort be- 
kommen sie Rat und Hilfe. 


(h.a.s.) 


Laßt Euch nicht einschüchtern, liebt und steht zu Eurem Leben! 


Ostrowskl, 


dr nationale 


Anfang September 1996 
Aufruf zur Wurzen-Demo durch das Bündnis 
gegen Rechts aus Leipzig 

Anfang Oktober 

der PDS-Landesvorstand lehnt den Aufruf des 
Bündnis gegen Rechts ab 

28.Oktober 1996 

der PDS-Landesvorstand verabschiedet einen 
eigenen Aufruf zur Wurzen-Demo, Frau 
Ostrowski votierte im Landesvorstand dagegen, 
da sie u.a.die Losung "Keinen rechten Konsens- 
Toleranz hat Grenzen! Wurzen und Umland 
nicht in Nazihand! Kein Fußbreit den Faschi- 
sten!" nicht akzeptieren kann 


16.November 1996 


Demonstration in Wurzen gegen faschistischen 
Terror mit ca. 6000 TeilnehmerInnen (unter ih- 
nen 500 PDS-Mitglieder) 

3. Dezember 1996 

offener Brief an die PDS-Mitglieder von verschie- 
denen linken Gruppierungen aus Dresden zu den 
distanzierenden Äußerungen von Frau ©. (siehe 
AND #7), diesen will die PDS-Hochschulgruppe 
nicht unterstützen 

Mitte Dezember 

PDS-Hochschulgruppe lädt zu einer Podiums- 
diskussion zu diesem Thema mit Frau O. ein 
14.Januar 1997 

18.30 Uhr Beginn der Diskussion zwischen 
ca.40 Interessierten und Frau O. 

19.45 Uhr Leute vom Bündnis gegen Rechts 
(MitorganisatorInnen der Wurzen-Demo) aus 
Leipzig treffen ein 

ca. 20.00 Uhr Frau O., Ronald Weckesser und 
Michael Schrader verlassen die Veranstaltung 
vorzeitig (O-Ton: "auch unsere Toleranz hat 
Grenzen") 


autonomer nachrichtendienst 16.01.1997 


orvayanı Gloria Brenda (op) 
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